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Zusammenfassung:

Gegenstand und Ziel: Gegenstand der Untersuchung war zu prüfen, inwiefern eine „biologische“ Kalzium-
 pille (Ca-PILL®) Einfluss auf den Kalziumgehalt im Blut von Kühen nach der Abkalbung nimmt. Die Ca-PILL® 
 besteht aus dem Kalziumsalz der Essigsäure. Essigsäure ist eine natürliche Pansensäure. Material und 

 Methoden: Jeweils 10 Kühen wurde nach der Abkalbung zwei Stück Ca-PILL® (Fallgruppe) oder blieben 
 unbehandelt (Kontrollgruppe). Sowohl vor als auch 1, 3, 6 und 24 Stunden nach der Gabe wurde Blut ge -
nommen und auf den Gesamtkalziumgehalt untersucht. Ergebnisse: Zwei Ca-PILL® erhöhten den Blutkal-
ziumgehalt signifikant von einer Stunde bis 24 Stunden nach Gabe im Vergleich zur unbehandelten Kontroll -
gruppe (p = 0,02). Schlussfolgerung: Zur Verbesserung der Kalziumversorgung kann empfohlen werden, 
am Tag der Abkalbung zwei Ca-PILL® zu geben und zwei am Tag danach. Klinische Relevanz: Der Vorteil 
der Ca-PILL® ist, dass sie den Kalziumgehalt im Blut erhöht, ohne Kalziumchlorid-Schäden anzurichten.

Summary:

Objectives: The objective of this study was to investigate the effect of a “biological” calcium pill (Ca-PILL®) 
on blood calcium after calving. The Ca-PILL® is made from the calcium salt of acetic acid. Acetic acid is a 
natural rumen acid. Material and methods: After calving ten cows each were administered with two Ca-
PILL® (cases) or left untreated (controls). Before administration as well as 1, 3, 6, and 24 hours later blood 
samples were taken and analysed for total calcium. Results: Two Ca-PILL® significantly increased blood 
calcium from one to 24 hours after administration, compared to untreated controls (p = 0,02). Conclusion: 

For better calcium supply it may be recommended to provide cows with two Ca-PILL® on calving day and 
two Ca-PILL® the day after. Clinical relevance: The advantage of the Ca-PILL® is that it increases blood cal-
cium without causing calcium chloride damage to the cow.

How effective is a “biological” calcium pill?
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Einleitung
Der Kalziumgehalt im Blut von Kühen fällt mit Beginn der Milch-

bildung ab und steigt bis zum dritten Melktag wieder an (4). 

 Durchschnittlich 7% der Kühe liegen je Melkjahr wegen hypo-

kalzämischer Gebärparese fest, wobei die Häufigkeit zwischen 

0 und 22% schwanken kann (7).

Die Gefahr von Hypokalzämie und Gebärparese kann durch 

die Gabe von Kalzium verringert werden. Weit verbreitet ist die 

Eingabe von Kalziumchlorid, wobei insgesamt viermal 1,35 mol 

(54 g) Kalzium peroral verabreicht wird, nämlich kurz vor der Ab-

kalbung, unmittelbar danach sowie 12 und 24 Stunden später. 

Dieses Verfahren verminderte die Gefahr von Gebärlähmung um 

42 bzw. 49% (6, 10). 

Kalziumchlorid ist eine stark gewebereizende Chemikalie. 

Nach Eingabe von Kalziumchlorid wurden Speicheln, verminder -

te Futteraufnahme und Durchfall sowie Geschwüre in Vormägen 

und Labmagen beobachtet (5,11,13). Nach Eingabe von Kal-

ziumchlorid-Boli wurden Todesfälle beschrieben (11). 

Seit dem Jahr 2000 ist eine „biologische“ Kalziumpille für 

Kühe auf  dem Markt erhältlich (Ca-PILL®, Fa. VUXXX, Papen-

burg) (Abb. 1). Diese Pille wird als „natürliches Pansen-Kalzium“ 

angeboten, weil sie aus dem Kalziumsalz der Essigsäure, einer 

natürlichen Pansensäure, gefertigt ist. Jede Pille besteht aus 85 g 

Kalziumazetat und enthält 530 mmol (21 g) Kalzium. Davon 

sollen zwei Pillen am Tag der Abkalbung und zwei Pillen am Tag 

danach gegeben werden.

Gegenstand der Untersuchung war zu prüfen, inwiefern die 

Ca-PILL® Einfluß auf  den Kalziumgehalt im Blut von Kühen 

nach der Abkalbung nimmt. Es wurde angenommen, dass die Ca-

PILL® den Kalziumgehalt im Blut erhöht (Forschungshypothese).

Material und Methoden

Die Untersuchung fand  in einem  Thüringer  Milcherzeugerbetrieb, mit 1200 
schwarzbunten Kühen statt. Zwanzig gesunde, nicht vorbehandelte Kühe, die 
ohne Besonderheiten abgekalbt hatten, wurden in den Versuch aufgenommen. 
Die Auswahl der Kühe erfolgte systematisch zufällig (1). Von jeder Kuh wurde 
zunächst ein Vorbericht erhoben, der Alter (Anzahl der Abkalbungen), Vorjah-
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beginn (Stunden) umfasste. Jeweils 10 Kühen erhielten nach der Abkalbung zwei 
Stück Ca-PILL® (Fallgruppe) oder blieben unbehandelt (Kontrollgruppe). So-
wohl vor als auch 1, 3, 6 und 24 Stunden nach der Gabe wurde Blut genommen 
und auf  Gesamtkalziumgehalt (mmol/l) untersucht. Die Bestimmung der 
Gesamtkalziumkonzentration im Blut erfolgte mittels Absorptionsphotometrie 
in einem Labor, dem das Arbeiten nach den Vorgaben der Internationalen Orga-
nisation für Normung (ISO) bescheinigt wurde (Vet-Med-Labor, Ludwigsburg). 

Die Befunde wurden zunächst mit Hilfe des natürlichen Logarithmus umge-
formt, um sie einer Normalverteilung anzunähern. Die Beschreibung der Befun-
de (deskriptive Statistik) erfolgte durch geometrische Mittelwerte und Standard-
fehler (8) für Fall- und Kontrollgruppe. Danach wurde mittels Varianzanalyse (9) 
geprüft, inwiefern sich Fall- und Kontrollguppe unterschieden (induktive Statis-

 tik). Das unterschiedliche Alter der Kühe in Fall- bzw. Kontrollgruppe wurde als 
Einfl ussgröße auf  den Blutkalziumgehalt mitberücksichtigt. Alle Berechnungen 
wurden mit Statistical Analysis Systems (12) vorgenommen. Die Irrtumswahr-
scheinlichkeit wurde auf  unter 5% begrenzt (p < 0,05).

Ergebnisse

Das Alter der Kühe in der Fallgruppe war geringer als das der 

Kontrolltiere, während sich die beiden Gruppen hinsichtlich 

Milchleistung und Untersuchungsbeginn nicht signifikant unter-

schieden. In beiden Gruppen begann die Untersuchung wenige 

Stunden nach der Abkalbung (Tab. 1). 

Der Gesamtkalziumgehalt im Blut von Fall- und Kontroll-

gruppe war vor Untersuchungsbeginn gleich (p = 0,62). Zwei Ca-

PILL® erhöhten den Blutkalziumgehalt von einer Stunde bis 

24 Stunden nach Gabe im Vergleich zur unbehandelten Kontroll-

gruppe (p = 0,02). Die Tiere der Fallgruppe wiesen nach einer 

Stunde 0,14 mmol/l mehr Gesamtkalzium im Blut auf  als die 

Kontrolltiere, nach 3 Stunden 0,13, nach 6 Stunden 0,09 und nach 

24 Stunden 0,19 mmol/l (Abb. 2).

Diskussion

Die Forschungshypothese wurde insofern bestätigt, als die Ca-

PILL® Kalziumpille den Blutkalziumgehalt von Kühen nach der 

Abkalbung signifikant steigerte. Es kann erwartet werden, dass 

die Gabe von zwei Ca-PILL® nach der Abkalbung den Blutkal-

ziumgehalt von einer Stunde bis 24 Stunden nach Gabe erhöht. 

Der Kalziumgehalt im Blut von Kühen fällt mit Beginn der Milch-

bildung ab und steigt bis zum dritten Melktag wieder an (4). Die 

Gefahr von hypokalzämischer Gebärparese ist gering bei Erst-

kalbenden und nimmt mit der dritten Abkalbung stark zu (2, 3). 

Demnach kann empfohlen werden, allen Kühen ab der dritten 

Abkalbung zwei Ca-PILL® am Tag der Abkalbung zu geben und 

zwei am Tag danach. Der Vorteil der Ca-PILL® dabei ist, dass sie 

den Kalziumgehalt im Blut erhöht, ohne Kalziumchlorid-Schä-

den anzurichten.
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Abb. 1

Ca-PILL®, „biologi-
sche“ Kalziumpille

Tab. 1 Vorbericht zu je 10 Kühen, die nach der Abkalbung entwe-
  der zwei Ca-PILL® erhielten oder unbehandelt blieben (Kontrolle).
Angegeben sind geometrische Mittelwerte und Standardfehler.
p-Wert = Irrtumswahrscheinlichkeit.

Abb. 2 Gesamtkalziumgehalt des Blutes von Kühen vor und nach 
Gabe von zwei Ca-PILL® sowie von unbehandelten Kontrolltieren

Ca-Pill® Kontrolle p-Wert

Alter (n Abkalbungen) 1,4±0,4 2,1±0,3 0,04

Milchleistung im Vorjahr (kg) 7580±650 7381±943 0,76

Zeitraum zwischen Abkal-
bung und Untersuchungs-
beginn (h)

4,5±3,3 4,7±1,6 0,90
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